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Präambel

Präambel

Der vorliegende Bericht schließt sich nahtlos an die durch den KAT-Beirat und das Wissenschaftszentrum
Wittenberg (WZW) positiv evaluierten Berichte der Jahre 2008 und 2009 an und ist wie diese 
strukturiert.

Das Jahr 2010 war geprägt sowohl durch die Fortführung als auch durch die Anbahnung vieler 
neuer erfolgreicher Projekte und Kooperationen auf dem Gebiet der angewandten Forschung und 
des Wissens- und Technologietransfers.

Durch eine externe Evaluierungskommission wurde die Arbeit der vergangenen Jahre auf den 
Prüfstand gestellt. Die Mitglieder des KAT haben sich mit den Evaluierungsergebnissen auseinan-
dergesetzt und die Empfehlungen in der Strategie zur Weiterentwicklung des KAT nach 2011 (s.a. 
Abschnitt 1.2) berücksichtigt.
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Die Leistungen des Technologietransfers der Hochschulen des Landes Sachsen-Anhalt in die regi-
onale Wirtschaft umfassen: 

• Initiieren und Durchführen von Kooperationen auf dem Gebiet der angewandten Forschung 
und des Wissens- und Technologietransfers mit regionalen mittelständischen Unternehmen 
und regionalen Einrichtungen

• Auftragsforschung und -entwicklung
• Motivieren von Unternehmen, die bisher Wissens- und Technologietransfer noch nicht nutzen
• Unterstützung von KMU im Forschungs- und Transferprozess („Clearingstelle Harz“)
• Bereitstellen von Laborressourcen zur Nutzung durch regionale Unternehmen
• Begleitung von im Verbund forschenden KMU im Sinne eines Moderators
• Vermitteln und Koordinieren von Praktika, Bachelor- oder Masterarbeiten für Studenten in 

Unternehmen
• Ermitteln und Sichern von Bedarfen der Unternehmen an Absolventen und wissenschaftlicher 

Weiterbildung in enger Kooperation mit den Transferzentren für Absolventenvermittlung und 
wissenschaftliche Weiterbildung der Hochschulen.

Darüber hinaus ist das KAT für die Begutachtung aller Projekte mit Hochschulbeteiligung im Rahmen 
der Richtlinie zur Förderung von Einzel-, Gemeinschafts- und Verbundprojekten im Forschungs-, 
Entwicklungs- und Innovationsbereich (FuE-Richtlinie) des Landes Sachsen-Anhalt verantwortlich.

1�1� Strukturen deS WiSSenS- und technologietranSferS

1�1�1� strukturen	der	hochschulen
Diese Leistungen werden im Verbund der vier Hochschulen des Landes Sachsen-Anhalt und in 
enger Zusammenarbeit mit den

• Wissens- und Technologietransferzentren und der
• Transferzentren für Absolventenvermittlung und wissenschaftliche Weiterbildung.

realisiert. Die Strukturen sind den zuständigen Prorektoren direkt unterstellt und werden durch 
KAT-Projektmitarbeiter unterstützt.

Wissens- und  

Technologie transfer

1	 Wissens- und Technologietransfer-
leistungen der Hochschulen 
im Überblick
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kat-transferbeauftragte
Unternehmen haben an ihrer regionalen Hochschule einen Ansprechpartner, der sie zum KAT-
Gesamtleistungsangebot informiert und umfassend bei

• Produkt- und Verfahrensentwicklung,
• Projektentwicklung und Projektmanagement,
• Experten-Beratung und der
• Bereitstellung von Laborressourcen

unterstützt. Er organisiert mit den Zentren für Weiterbildung und Personaltransfer

• Schulungen und wissenschaftliche Weiterbildung,
• Praktika, Semesterarbeiten und Absolventenvermittlung

und assistiert im Bedarfsfall bei der Beschaffung von Fördermitteln.

kat-kompetenzzentren
Innerhalb des KAT-Netzwerkes wurden an jeder (Fach-) Hochschule leistungsfähige wissenschaftlich 
profilgebende Kompetenzzentren und Einrichtungen für den Wissens- und Technologietransfer in 
die regionale Wirtschaft etabliert:

• life Sciences (HS Anhalt) 
• informations- und kommunikationstechnologien, tourismus und 

dienstleistungen (HS Harz) 
• ingenieurwissenschaften / nachwachsende rohstoffe (HS Magdeburg-Stendal) 
• naturwissenschaften, chemie / kunststoffe (HS Merseburg) 

Zusätzlich betreiben die Hochschulen das

• center of life Sciences          
als fachbereichübergreifendes Forschungsinstitut der HS Anhalt, das

• Mitteldeutsche institut für Weinforschung      
der HS Anhalt, das

• kunststoff kompetenzzentrum (kkZ) halle-Merseburg      
in Kooperation von HS Merseburg und Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, das

• Zentrum für faserverbunde haldensleben        
als An-Institut der Hochschule Magdeburg-Stendal zur flankierenden Unterstützung des 
Wachstumskerns ALFA, sowie

• harzoptics           
und das

• institut für automatisierung und informatik (iai)       
als Zentren für industrielle Forschung und Entwicklung als An-Institute der Hochschule Harz.

Kompetenzzentren

1�1�2� beirat	
Das KAT-Netzwerk wird durch einen Beirat, welcher sich aus Persönlichkeiten namhafter regionaler 
Unternehmen und Transfereinrichtungen zusammensetzt, strategisch unterstützt und jährlich 
evaluiert.

1�2� leitungS- und kontrollproZeSSe deS 
kat-netZWerkeS, evaluierung

Im Zeitraum von April bis September 2010 fand eine Evaluierung des KAT-Netzwerkes durch ex-
terne Experten des Technologietransfers statt, deren Resultate am 27.09.2010 im Rahmen eines 
Workshops vorgestellt wurden und in Form eines Abschlussberichtes vorliegen.

Im Ergebnis der Evaluierung wurde festgestellt, „dass die Zielsetzung des Förderprogrammes, als 
Kompetenzzentren fungierende Schwerpunkte für anwendungsorientierte Forschung an vier FHs 
zu etablieren und ihre Drittmittelfähigkeit zu erhöhen, weitgehend erfüllt werden konnte. Dies 
schlägt sich u.a. wesentlich in der Verbesserung der Forschungsaktivitäten an den Fachhochschulen, 
die differenziert verschiedene Instrumente der Forschungsintensivierung eingesetzt haben, der 
Anzahl der in den Kompetenzzentren realisierten Projekte und den Drittmitteleinnahmen nieder.“

Bezüglich der Drittmitteleinnahmen je Professor liegen die am KAT beteiligten Hochschullehrer 
deutlich über dem Bundesdurchschnitt. Das KAT-Netzwerk leistet einen wesentlichen Beitrag zur 
Förderung von FuE-Kooperationen mit Unternehmen bundesweit und zur Förderung der Hoch-
schulen in überregionalen Netzwerken. Die Etablierung von Industrie- und Innovationslaboren wird 
seitens der Evaluatoren als qualitativ wichtiger Schritt angesehen, es wird jedoch empfohlen, eine 
fundierte Datenanalyse zur Ableitung gesicherter Schlussfolgerungen vorzunehmen.

Kritisch wurde von den Evaluatoren u.a. angemerkt, dass

• die spezifischen Managementfunktionen transparenter darzustellen sind,
• keine vertraglichen Regelungen zwischen den am KAT-Netzwerk beteiligten Hochschulen 

existieren und
• die Nutzung des Potenzials der Universitäten und der Kunsthochschule Halle noch unter den 

Erwartungen und Möglichkeiten geblieben ist.

Die Evaluierungskommission gab die Empfehlung, Unternehmensbefragungen zu Lern- und Ergeb-
nisketten in den Bereichen Kooperations- und Forschungsverhalten, Beschäftigung, Marktposition 
der Unternehmen einschließlich des Abbaus von Kooperationshemmnissen zu den Hochschulen 
durchzuführen.

Zur Bewertung des KAT-Netzwerkes ist ein ständiges Controlling erforderlich. Wesentliches Po-
tenzial sehen die Evaluatoren auch in einer weiteren Profilierung und Professionalisierung des KAT 
als mögliche Beratungs- und Managementeinrichtung für die an den Hochschulen arbeitenden 
Professoren. 

Unterstützung und 

Evaluierung

KAT-Lenkungsausschuss

KAT-Beirat
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5	 Zusammenfassung und Ausblick 

Das KAT-Netzwerk hat sich zu einem wichtigen Instrument entwickelt, um den Wissens- und 
Technologietransfer in die regionale Wirtschaft zu intensivieren. Es arbeitet erfolgreich mit zahl-
reichen Unternehmen zusammen, die bereits Erfahrung in Forschung und Entwicklung besitzen. 
Neben zahlreichen regionalen Unternehmen konnten in die KAT-Projekte auch Unternehmen und 
Forschungspartner aus anderen Bundesländern eingebunden werden. 

Dieses Potenzial der überregionalen Vernetzung der Hochschulen, basierend auf persönlichen 
Beziehungen, Vertrauen und langjährigem Kontakt der Hochschullehrer zu diesen Unternehmen 
sollte in Zukunft verstärkt als Brücke für stark regional geprägte KMU genutzt werden, damit diese 
über die Region hinaus wirken. Zukünftig wird das KAT verstärkt Unternehmen, die noch nicht am 
Wissens- und Technologietransfer teilhaben, motivieren, die umfangreichen wissenschaftlichen 
Ressourcen des Landes für ihre erfolgreiche Weiterentwicklung zu nutzen. Dies sind auch Empfeh-
lungen der im Jahr 2010 erfolgten externen Evaluierung des KAT- Netzwerkes. 

Für die am KAT-Netzwerk beteiligten Hochschulen ist natürlich die weitere Erhöhung der ein-
geworbenen Drittmittel sowie die große Anzahl an kooperativen Promotionsverfahren ein sehr 
wichtiger Effekt vor allem im bundesweiten Wettbewerb der Hochschulen untereinander. Durch 
zusätzliche Anreizmechanismen wird eine Erhöhung des Anteils der am KAT-Netzwerk beteiligten 
Professoren angestrebt. 

Ein noch wichtigerer Schritt zur Erhöhung des Transferpotenzials war und ist die Integration der beiden 
Universitäten in Halle und Magdeburg sowie der Kunsthochschule Halle. Dieser Prozess ist im Jahr 
2010 weiter vorangeschritten, ein Kooperationsvertrag der Hochschulen des Landes unter Einbezie-
hung von Kompetenzzentren der Universitäten zur Mitwirkung im KAT-Netzwerk ist unterschriftsreif. 

In den nächsten Jahren kommt es darauf an, dass KAT-Netzwerk nicht nur fortzuführen, sondern 
entsprechend den Empfehlungen der externen Evaluierung weiterzuentwickeln. 

Dazu gehören neben den o.g. Aktivitäten die Etablierung der Industrie- und Innovationslabore 
sowie die Weiterentwicklung des Marketing und Controlling. 

Um den Prozess der Weiterentwicklung im Sinne einer Qualitätssicherung und -verbesserung zu 
steuern wurden innerhalb des KAT entsprechende Arbeitsgruppen gebildet. 



Wissenschaftszentrum	sachsen-anhalt 
Lutherstadt Wittenberg e. V.
Schlossstraße 10
06886 Lutherstadt Wittenberg
www.wzw-lsa.de

Impressum:
Herausgeber: 
Wissenschaftszentrum Sachsen-Anhalt
erschienen: 2011
ISBN: 978-3-943027-00-6

hochschule	magdeburg-stendal	(fh)	
Breitscheidstr. 51, 39114 Magdeburg 
Peter Rauschenbach
E-Mail: p.rauschenbach@kat-netzwerk.de
Telefon:	+49 (0) 391 886 4554
Telefax: +49 (0) 391 886 4457

hochschule	merseburg	(fh)
Geusaer Straße 133 / 223, 06217 Merseburg 
Dr. Matthias Zaha
E-Mail: m.zaha@kat-netzwerk.de
Telefon:	+49 (0) 3461 462 998
Telefax: +49 (0) 3461 462 919

hochschule	anhalt	(fh)
Bernburger Straße 55, 06366 Köthen  
Dr. Wilfried Hänisch
E-Mail: w.haenisch@kat-netzwerk.de 
Telefon:	+49 (0) 3496 67 5301
Telefax: +49 (0) 3496 67 5399

hochschule	harz	
Friedrichstraße 57-59, 38855 Wernigerode 
Thomas Lohr
E-Mail: t.lohr@kat-netzwerk.de
Telefon:	+49 (0) 3943 659 814
Telefax: +49 (0) 3943 659 109

www.kat-kompetenznetzwerk.de

otto-von-guericke-universität	magdeburg
Universitätsplatz 2, 39106 Magdeburg 
Dr. Sylvia Springer
E-Mail: springer@ovgu.de
Telefon:	+49 (0) 391 67 18 838
Telefax: +49 (0) 391 67 12 111

martin-luther-universität	halle-Wittenberg	
Universitätsplatz 10, 06108 Halle (Saale)
Dr. Peter Wähner
E-Mail: peter.waehner@verwaltung.uni-halle.de
Telefon:	+49 (0) 345 552 14 52
Telefax: +49 (0) 345 552 73 96

wzw wissenschaftszentrum
sachsen-anhalt
lutherstadt wittenberg


